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REFERENT 

Berlin, den 12. December. ES 
Nachrichten von der Reiſe Sr. Majeftät des Königs. 

Neapel, den 28. November. 
Seine Majeftät der Kduig haben om 19. d. M. 
Rom verlaſſen, in Frascati gefrühſtückt, demnächſt 
die Grotta Ferrata, das paͤpſtliche Luſtſchloß Coſtel 
Gandolfo und die Ausſicht auf die Seen von Albano 


und Aemi in Augenſchein genommen, und zu Velletri 


übernachtet. Am folgenden Tage ſpeiſeten Se. Maj. 
in Terrgeina zu Mittag und übernachteten in Mola 
Vor der Abreiſe von letzterem Orte fuh⸗ 
ren Hoͤchſtdieſelben am Morgen des 21. nach der 
Feſtung Gasta, beſahen diefelbe in Begleitung des 


5 Oeſterreichiſchen Commandanten, und ſetzten nachher 


Ihre Reife über Capua bis Neapel fort, wo Sie um 
6 Uhr Abends eintrafen, und bald darauf den Be⸗ 
ſuch des Kronprinzey, Herzogs von Calabrien, em⸗ 
pfingen. Am folgenden Tage erwiederten Se. Maj. 
dieſen Beſuch, ſowohl bei des Kronprinzen K. H. als 


bei deſſen Gemahlin, und nahmen die ſchbaſten Theile 
der Stadt und einige ven ihren nächſten Umgebun⸗ 
gen in Augenſchein. Am) ag, fuhren Se. Maj. durch 


die Grotte von Panſilippo nach Puzzuoll, ſahen die 


dortigen Merkwürdigkeiten und die ſogenannte Solfa⸗ 


tara, un ſpeiſeten Mittag, mit den Abends vorher 
bier angekommenen Prinzen Wilhelm und Carl K. K. 


H. H. dei dem Herzoge von Calabrien. Die am 24. 


Ehatt gefundene große Porode der Kaiſerl. Oeſterf. 
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Garniſon ſahen Se. Majeflät aus der Wohnung des 
commandirenden Generals Baron v. Frimont, made 


dem Hoͤchſtdieſelben vorher auf einer Barke des Her⸗ 


zogs von Calabrien eine kurze Spazierfahrt gemacht 
hatten, 


um die Ausſicht auf die Stadt von dieſer 
Seite zu genießen. l 
Se. Maj. die Reife zum Veſuv, fuhren zu dieſem 


Behuf nach Portici, beſtiegen dafelbſt nüt Hbchſtihrem 


Gefolge die in Bereitſchaft gehaltenen Maulthiere 
und langten um halb 11 Uhr beim Eremiten an, 


ſetzten aber nach kurzem Verweilen Ihren Weg bie 


zum Fuße des Aſchenkegels fort, vertauſchten das 
Maulthier dort mit einem Tragſiſſel, und langten 
um 113 Uhr am äͤußerſten Rande des Kraters, ges 


rade an der Stelle on, wo derſelbe durch die letzte 


Eruption vom 22. v. M. um 45 Fuß erböht worden 
war. Nachdem Se. Maj. das Innere des Krater 
von hier aus in Augenſchein genommen, und Sich 
den Lauf der verſchledenen ie 

mit den Ausbrüchen verbundenen oder ihnen folgen⸗ 
den Phänomene durch den mit anweſenden Boron 
Alexander 9, Humboldt hatten erklären laſſen, flirgew 
Hoͤchſtdieſelben zu Fuß herab, nahmen in der Woh⸗ 
nung des Eremiten das Miktagseſſen ein, und tra⸗ 
fen noch vor 4 Uhr Nachmittags ein Neapel wieder 
ein. Die heiterſte Luft und die ongenehmſte Tempe 
ratur begünfligten dies Unternehmen. Bei dem am, 
andern Tage eingetretenen Regenwetter, beſahen Se. 
Majeſtaͤt die Kirche des heil, Januarius und das ber 
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gen Alterthumern das ganze öffentliche und haͤus⸗ und Schlucken wiederholt hatten, unterſagte der 


tühmle Museum (gli Studi), aus deſſen merkwürdi. ſich om 26. früh die Bruſtbeſchwerden und das rue | 


liche Leben der Alten anſchaulich wird, waren auch aufs Neue jede Arbeit, Der Fhrft aber antwortete 
bei der Erbffnung einiger altgriechiſchen, dicht bei „Beſchäftigung iſt mein Element; nur wenn 
dem Muſeum gefundenen Gräber gegenwärtig, in ich arbeite, wird mir wohl.“ Er las die Des |: 
welchen ſich mehrere bemerkenswerthe Vaſen und peſchen, ließ ſich in der Stube auf⸗ und abführen, 
Lampen ic. fanden. Geſtern war das ſchoͤnſte Wet⸗ und bei dem fchdnen Anblick auf das Meer, befahl | 
ter wieder eingetreten; Se. Maj. fuhren nach Pom⸗ er Thüren und Fenſter zu dffnen, weil Zugluft ihm 
peji, nahmen dort alle, bis jetzt wieder ausgegrabene wohlthue. Er gab noch um 12 Uhr Mittags dem 
Haͤuſer und Monumente in Augenſchein, und waren Preußiſchen Conſul eine Audienz, und dankte ihm für 

Selbſt Augenzeuge einiger Nachgrabungen, durch die Aufmerkſamkeit, die man ihm in Genua erwie⸗ 
welche mehrere bronzene und irdene Geſchirre, Gläfer ſen; er ſprach mit viele Lebhaftigkeit. Erſchoͤpft 
und Münzen zu Tage befördert wurden. Auf dem ſetzte er ſich nieder; um 2 Uhr ward er vom Schlage 
Rückwege fliegen Hoͤchſtdieſelben in Portici aus, und gerührt; Sprache und Bewußtſeyn ſchwanden; ſo 
beſuchten den vom Schutte befreiten Theil des unter entſchlief er um 11 Uhr des Abends. Waͤhrend der 
dieſer Stadt begrabenen alten Herculanums. — Se. letzten Tage hatte er oft! traͤumend phantaſirt und 
Moj., Hochſtwelche Sich im erwünſchteſten Wohlſeyn mehrmals erwähnt, daß der 26. Noobr. der Todestag 
befinden, werden fortfahren, die zahlreichen Merkwür⸗ ſeines Vaters geweſen ſeh; er ward auch der feine. 


digkeiten dieſer Gegend zu beſehen, und darauf am 5 . i 5 2 5 ; 
ach M. a Rückreise nach 1585 antreten. „Berlin, den 14. December, Seine Majeſtat der 
Se. Majeſtat der König haben dem Grafen von eee SDR REN Felchen een 
Me n Köͤnigh. Geſandten in der Schweiz, und Shen zelt cla, und ben bg g Hen ee 
dem Senior der katholiſchstheologiſchen Fakultät an. Ober Poſtmeiſter, Commiſſions⸗Rath Heinen zu 
der Univerſitaͤt zu Breslau und Rektor des dortigen Eſens in Oſtfriesland, das allgemeine Ehrenzeichen 
Gymgaſii Leopoldinl, Doktor Köhler, den rothen erſter Claſſe zu verleihen geruhee. 
Adler : Orden dritter Claſſe, und dem Deichgeſchwor⸗ SR FE 
nen Goͤrtzen zu Groß⸗Mausdorf, im Regierungs⸗ Wir halten es für Pflicht, unſer letzles Wort des 
Bezirk von Danzig, das allgemeine Ehrenzeichen Dankes dem verewigten Staatskanzler Fhrften von 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. Harde eweis d e ben e e 
Der bisher bei dem Land⸗ und Stadkgerichte in häufige Beweſſe eines khätigen und wirkſamen Wohl⸗ 
Lüdinghauſen geſtandene Juſtiz⸗Commſſſarius Funde wollens des entſchlafenen hohen Staatsbeamten für 
iſt in gleicher Eigenſchaft bei dem Ober⸗Landesgerichte unſere Commune, mit lebhafter Anerkennung verehrt 
ile Münſter angeftellt worden. = haben. Wie nehmen die Gelegenheit wahr, unſern 
Der Füͤrſt von Puͤckler- Muskau iſt von Mus⸗ Mitbürgern Seine letzten Worte, die Er uns zus 
kau hier angekommen. ; ſandte, mitzutheilen, die uns in unſern Geſinnungen, 
Der Kaiferl. Ruffifche außerordentliche Geſandte und von denen wir Nachricht gegeben hatten, nur immer 
bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Graf von Sa b e bene 
f ; 3 S eners in N Ergeben⸗ 
Alopäus, iſt von hier nach Warſchau abgegangen. heit fur unſern geſegneten Landesvater 1 wird 


Ueber die näheren Umſtände der Krankheit und unſerm Andenken unvergeßlich ſeyn. 5 5 

des Todes des Fürften Staatskanzlers iſt uns noch „Den Herren Stadtverordneten ſage ich den ver 
Folgendes bekaunt worden: Der Fürft befand ſich bindlichſten Dank fhr die mit dem geehrten Schrei⸗ 
ſchon in Mailand unwohl, und die Reiſe in rauher ben vom 5. d. M. mir mitgetheilte Nachricht vou 
Witterung durch die Berggegenden nach Genua hatte der Feier der 25jährjgen Regierung Sr. Majeſtät, 

ihn noch mehr angegriffen. "Sn. Genug ward er am durch welche die Bürgerſchaft zu Berlin ihre Ehr⸗ 
21. von einem heftigen Bruſtkrampf befallen, dem ein furcht und ihre treue Anhaͤnglichkeit an Seine Mas 
anhaltender Schlucken folgte. Der Geheſme Rath und jeſtaͤt und das erhabene. Regentenhaus zu erkennen 
Profeſſor Dr. Ruſt, der den Fürften als Arzt be. zu geben, beſchloſſen hat.“ Wiewohl meine Abwe⸗ 
gleitete, erkannte ſogleich die Gefahr, die zu fürchten ſenheit von Berlin mich zu meinem aufrichtigſten 
war; vor allem verbot er dem Fürſten, der den 22. Bedauern verhindert, an dieſen Feſtlichkeiten per⸗ 
und 23, ſich etwas erleichtert fühlte, jede Art der ſdnlichen Theil zu nehmen, ſo vereinige ich doch 
Arbeit und Anſtrengung. Der Fhrft erwartete den meine innigſten Wünſche mit den Herren Stadt⸗ 
25. einen Courier; fein Außenbleiben war ihm uns verordneten, daß die Vorſehung die treuen Bürger 
angenehm, denn er wollte die gewohnte Beſchafti⸗ der Stadt Berkin noch lange Jahre durch die ſe⸗ 
gung nicht aufgeben. Der Courier kam an, und da genspeiche Regierung. ihres allverehrten und gelieb⸗ 
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ten Königs beglücken möge. Werona, den 17: Nor 


vember 1822. C. F. v. Hardenberg. 
An die Herren Stadtverordneten zu Berlin.“ 
Berlin, den 12. December 1822. 

x Stadtverordneten zu Berlin. 
8 a Behrendt. Laspeyres. 
g Dea t ſchlan d. 

Vom Main, den 7. December. Am 5. hat bie 
Bundestags⸗Verſammlung ihre Sitzungen wieder er⸗ 
In Abweſenheit des dfterr, Geſandten führt 
der k. fühl, Geſandte v. Carlowitz das Praͤſidium. 
Der bekannte kathol. Pfarrer Leander van Eß, wel⸗ 
cher jetzt in Darmſtadt lebt, iſt befchäftigt, von den 
Predigten des verſtorbenen Reinhard in Dresden eine 
wohlfeile Ausgabe zu veranſtalten, und unter unbe⸗ 
mittelte Pfarrer und Candidaten aller chriſtlichen 


* 


Confeſſionen unentgeldlich zu vertheilen, zu welchem 
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letzteren Zwecke er zu milden Beiträgen auffordert. 
Der Neuen Mainzer Zeitung, welche, ſtatt wie ſonſt 

dreimal, jetzt vier mal wöchentlich erſcheint, fehlt auch 

das frühere Motto: flat lux! (es werde Licht!) 
Der Philoſoph Pittſchaft hat aus Offenbach ein 


Schreiben an den Redakteur des Frankfurter Jour⸗ 


nals erlaffen, worin er im ſtolzen Selbſtgefühl ſagt: 
„Ich weiß recht gut, daß die Tugend immer den 
Schlingen des Neides ausgeſetzt iſt; man wirft keine 
Steine auf unfruchtbare Baͤume. Daß ich einen 
ſtattlichen Braunen reite, iſt ganz natürlich; einem 
d e Dante, der von des Himmels ewig wal⸗ 
tender Güte nicht nur nicht ſtiefmütterlich, ſondern 
vorzüglich bedacht wurde, gehdrt auch ein ſolches 
Roß, um ſo mehr er ein in ganz Dentſchland aner⸗ 
kannter guter Reiter iſt, wie er nie etwas halb er⸗ 
lernt; — auch bringt ihm ſeine Philoſophie aller⸗ 
dings etwas ein, denn er ſchreitet geiſtig voran.“ 
Der neue baierſche Kriegsminiſter hak eine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt, um Vorſchlaͤge zur Verminde⸗ 
rung des Perſonals in mehreren feiner Buͤregux zu 
thun. Dagegen wird jedes Cheveauxlegers-Regiment 


um eine Escadron verſtärkt, und es ſind beträchtliche: 
Ankaufe von Pferden, auch in der Moldau, veranſtaltet. 


Zu München verſtarb amg. d. der verdienſtvolle 
Direktor und Generalſekretäir der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Schlichtegroll, im 57. Jahre ſeines 


Alters. — In Frankfurt za. M. iſt eine gefchärfte Ver⸗ 


ordnung über die Heilighaltung der Sonn und Feier⸗ 
tage erſchienen, welche auch verbietet, während der 
Advent und Faſtenzeit Tanzmuſik zu halten. In⸗ 
zwiſchen zeigen mehrere Wirthe in dem Nachrichts⸗ 


blatt an, daß Baͤlle und Tanzmuſik die Adventzeit 
hindurch ununterbrochen fortgefeßt werden. 


Unter den Studirenden in Jena gab es am 29. 
M. Unruhen wegen des 
Verbots des Singens auf offentlichen Straßen und 


des vorigen und am 1. d. 


* 


ten nach Jena in kleinen Abtheilungen. 


tenburg, aus, um, wie Einzelne verſicherten, die auf 
geregte Menge außerhalb Jena wieder zur Beſinnung 
kommen zu laſſen. Von Seiten der akademiſchen 
Behbdrde folgte ihnen die Drohung nach, daß derſe⸗ 
nige, welcher nicht bis zum 7. d. M. zurückkommen 
würde, ohne Weſteres relegirt werden ſelle. Am 7, 
erfolgte auch die Rückkehr der ausgezogenen Studen⸗ 
Wegen der 
vor dem Auszuge vorgefallenen Unordnungen und Frevel 
iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet; 2 Compagnien 
Infanterie und ein Detaſchement Cavallerie find. zur 
Unterſtützung der Behörden nach Jena befehligt worden. 
Der Commerzienrath Hoffmann warnt in einem 
Schreiben aus Marſeilie vom 23. November, daß 
niemand, auf den Zufall rechnend, dorthin reife, 
G e fi € r e i ch. - 
Wien, den 29. November. Vergangene Woche 
wurden hier mehrere Individuen des Mllitair⸗ und 
Civilſtandes, welche ein fremder Agent ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit beſtochen hatte, um zur Erfpähung des Ge⸗ 
heimniſſes, welches Oberſt Auguſtin bei Vervollkomm⸗ 
nung von Congreveſchen Brandraketen bis jetzt ganz 
allein beſitzt, huͤlfreiche Hand zu leiſten, zu den ſchwer⸗ 
ſten Strafen, welche auf Falſchwerberei und Spio⸗ 
nirerei geſetzt ſind, verurtheilt. Der Agent hatte ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Baden gewählt und, von dort aus, 
Verbindungen in dem ſogenannten Raketen⸗Dbͤrfel, 
wo ſich das Laboratorium des Oberſten Auguſtin be⸗ 
findet, mit einigen Artilleriſten eingeleitet, hatte ſich 
aber bei-Entdeckung dieſes ihn ſehr compromittiren⸗ 
den Vorfalls entfernt. N 


It a li e n. 


Der Congreß zu Veron g. 

Verona, den 30. November. Da der Vicomte 
de Montmorency unſere Stadt bereits verlaſſen hat, 
Lord Strangford aber am 25, nach Konſtankigopel 
und Wellington nächſtens nach England zurückkehren, 
wollten, fo ſchließt man hieraus, daß die Congreß⸗ 
gefchäfte, in fo fern fie ſich auf die ſpaniſchen und 
orientalifchen Angelegenheiten beziehen, abgethan ſeyn 
müſſen. Dem Vernehmen nach wird gegen Mitte 
des kuͤnftigen Monats alles aufbrechen. Man ſagt, 
der Kaiſer Alexander werde den nächften Weg durch 
Ungarn und Polen nach Petersburg einſchlagen, wo 
Se. Maz. noch vor Ende dieſes Jahres (alten Styls) 
einzutreffen gedenken. ie man vernimmt, wird Se. 
Majeftät der König von Preußen aus dem ſuͤdlichen 
Italien am 7. December wieder nach Verona zuruck⸗ 
kommen, und denkt, wie es allgemein heißt, in den 
erſten Tagen des Januar wieder in Berlin einzutreffem 


* ., war WET 
8 A 


N 


äh Siüden ben zogen am 3. b MW. 
A si. einem Slice n uͤrſtenthume Al⸗ 


Bei der in Verona von der Municipalität angesrd⸗ 
neten allgemeinen Beleuchtung, erhob ſich der Arco 


de Gavi mit allen Säulen und denſelben Piedeſtalen, 
die er in ſeiner erſten Anlage hatte, und auf derſel⸗ 
ben Stelle, wo er ehemals geſtanden, ganz von Holz 
gebaut und auf eine Art erleuchtet, welche die ganze 
e Wropprtion ie Denkmals darſtellte, deſſen 
Zerſtdrung man ſich noch mit Wehmuth erinnert. 
Das ganze Amphitheater, auf allen Außenſeiten be⸗ 
leuchtet, die Kirche St. Agnes, und eine Fortſetzung 
von Bogen und Pyramiden, welche die zwei großen 
‚Denkmäler mit einonder in Verbindung brachte, ge⸗ 
währten einen mojeſtätiſchen Anblick. Ihre Majeftäs 
ten geruheten aus den Kutſchen zu ſteigen, die neue 
Straße zu Fuße zu durchwandeln, und alsdann unter 
dem Frohlocken der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge wieder in die Wagen zu ſteigen; und Schritt 
vor Schritt die Straße der Porta nuova und die 
übrigen intereſſanten Partien der Stadt zu durchfah⸗ 


ken. Auch die angrenzenden Hügel mit ihren zer⸗ 
ſtreuten Käufern, fo wie die Kaſtelle waren beleuchtet; 
mal konnte daher, von den Etſch⸗Brücken aus, nicht min⸗ 


der ſchͤn und überraſchend die Beleuchtung und die Sym⸗ 


2 


metrie, welche in ihrer Anordnung herrſchte, uͤberſehen. 
Die Zeitung von Genua meldet unterm 27. Nos 
vember: „Mit lebhaftem Bedauern kundigen wir an, 
daß Se. Durchl. der Förſt von Hardenberg, Staats⸗ 


kanzler von Preußen, der immer zunehmenden Kronk⸗ 


beit in der verfloſſenen Nacht unterlegen iſt. Deer 


Verluſt eines fo berühmten Staatsmannes wird vom 


ganzen europäiſchen diplomatiſchen Corps, von dem⸗ 
er bekanntlich eins der einflußreichſten Mitglieder war, 
vor Allem aber von ſeinem Souverain, gefühlt wer⸗ 
den, deſſen Vertrauen und Gunſt er ſich durch ſeine 
Talente und die dem Staat geleiſteten ausgezeichne⸗ 
ten Dienfte erworben hakte.“ Das Ableben des Fürs 
ſten war um ſo unerwarteter, weil er ſich waͤhrend 
des Aufentholts in Mailand vollkommen wohl befun⸗ 
den und jeden Abeud das Theater beſucht hatte. 
Genua, wo er mit beſonderer Auszeichnung aufge⸗ 


nommen worden wer, hat fein ploͤtzliches Abſterben 


allgemeine Genfstion gemacht. Der einbalſamiete 
Leichnam ruht einſtweilen in einer von Cypreſſen um⸗ 
gebenen Kapelle. RER ö ä 

Profeſſor Lancclotti la Neopel hat durch Analyfe 
herausgebracht, daß die Aſche vom diesmaligen Auge 


bruch des Veſuvs ſo wenig verderblich für die Felder 


ſey, daß ſie ſogar zur Fruchtbarmachung derſelben 
diene. — Man ſchreibt aus Genua: „Ein hieſiger 
alter Profeſfor der Mathematik, Namens Multedo, 
der ſich von jeher 
großen Glauben bei den Halle⸗Damen findet, pro⸗ 
phezeihte: daß den 4. November ein noch viel ſtärke⸗ 


res Grwitter als das letzte am 25. Oktober kommen 


und das Ende der Welt herbeiführen würde. Die 


v 
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mit Prophezeihungen abgab und 


Vorſicht; Anker, Taue und Boote wurden in Bereite 
ſchoft gehalten, um gleich bei der Hand zu ſeyn, 
wenn die Weiſſagung in Erfüllung ginge. Der ate 
November erſchlen, und war der ſchönſte Tag im 
Jahre. Dies belehrt die Genueſer nicht; Multero 


habe doch Recht, meinen, fies der Veſuv, der jetzt 


fein Weſen treibt, beſtaͤtigs es.“ ö 
In Tunis iſt eine Verſchwdrung entdeckt worden, 


die darauf hinaus ging, dieß ganze regierende Familie 
(die von einem corſicauiſchen Renegaten, der ſich im 


J. 1706 zum Dey aufwarf, abſtammt) auszurotten. 
Der Groß ⸗Schatzmeiſter, ein Maure (Eingebornet), 
ſtand an der Spitze derſelben und ſollte zum Paſcha 
ernannt werden. Ex und viele der Seinen büßten 
auch ihre Mordluſt mit dem Leben. ö 
a S pan i e n. Ber 
Madrid, den as. November. Der König zeigt 
ſich ſeit einigen Tagen dem Volke öffentlich, und er⸗ 
haͤlt, ſo wie die Koͤnigin und ſeine Familie, die ihn 
ſtets begleiten, Beweiſe von Achtung und Lie be. 
Die Königin ſcheint ſich ſehr erholt zu haben. 
Die Nachricht, daß der Congreß zu Verona Krieg 
gegen Spanien beſchließen werde, erregt hier große 
Gährung; beſonders eifert der Landaburu⸗Klubb, 
und thut alles, die Gemüther mit Grimm und Hoffe 
nungen zu erfüllen, Schon jetzt, 
ſey jeder Schritt unſerer Braven ein Schritt zum 


Siege; f eilich werde dabei ſpaniſſches Blut 
vergoſſen, aber unreines, das jedoch nutze, den 


Baum der Freiheit zu düngen. 
und ſprechen vom Kriege: 
Er wird unſere politiſche Almoſphaͤre vom dem Gift⸗ 
dunſt befreien, der fie bisher verpeſtet. Eine Krieger 
erklärung werde Ruin der Tyrannen ſeyn; denn 
die ſpaniſche Nation wird den Unterſchied ihrer Mei⸗ 
nungen, beſonders den, welcher die Liberalen ent⸗ 
zweit, vergeſſen, und mit allen den Miſteln, welche 
die Gerechtigkeit einer hüligen Sache darbietet, un⸗ 


ſehlbar den Sieg davon trügen. Riego bemerkte: Es 


Die Tyrannen beben 


ſey ein großer Unterſchled zwiſchen unſerm jetzigen 
jantald war es von den 


Heete und dem von 1808. 
Generalen ohne Kenntuiß und Talent, von denen die 
groͤbſten Schnitzer gemacht worden, angeführt; jetzt 
habe man die Minas, Ballaſteros, Abisbals und ans 
dere, die uns zum Siege Führen werden. (Dieſe drei 


Herten haben 1 Napoleon gedient, 


aber nur der eine, Mina, hat ſich wirklich furchtbar 


gemacht durch ſeine Guerilas.) Seitdem haben ſich 


junge Offiziere voll Kenntug und Patriotismus ger 


„ 


ſagte Galiane, 


Willkommen ſey er uns. 


ei 
ganze Stadt, noch vom jüngſten Ehren erfüllt, * 
gerieih in Beſtürzung. Statt das Volk eines Veſſern 
zu belehren, beſiärkten die Behörden es in feinem 
Aberglauben; fie trafen auch Vorkehrungen für allerlei 


Zweifelt nicht, Bürger; wir werden den Feine 


| 


* 2 


überwinden, und das Zeichen zum Angriff wird dus 


Zeichen zum Siege ſeyn. — Der Univerſol einpfiehlt 
5 de Erich ung Ale steſerpeaemer⸗ der nach dem Wunſch 
der Patrioten der erlaubte tapfre Ballaſteros vorge⸗ 

5 ſetzt werden ſoll. Seine alten Dlenſte empfehlen ihn den 
franzoͤſiſchen Kriegern, diefen leldenſchuftlichen Bes 


ayunderern mililaitiſcher Verdſenſte und Tugenden. 
Das ſpaniſche Volk ſolle thun, was das franzbſiſche 
bei Erlaſſung des Manifeſts des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig geihau. Setbſt diejenigen, die gegen uns 
kei gen follen, intereſſiren ſich für unſere Freihelt. Wir 


werden in unſern Reihe die dreiforbige Fahne 


tragen; ſie wird das Verbindungszetchen für freie 
Männer ſeyn. Auch rather: Kaperbriefe gegen Frank⸗ 


„ reich an Britten, Griechen und jecen, der ſie haben 


auszutheilen. — Auf die Nachricht von den 
Aer und dem Fonds fall in Paris, gingen 
mehrere Patrioten am 17. lüb Miniſterium des Aus 
wärtigen, um den Grund der Soche zu veruchmen; 
es begab ſich aber nichts weiter, als daß ein Hau⸗ 
delshaus die Böͤrſen⸗Nachrichten vom 12. duch einen 
Courier erhalten, Um 2 Uhr Morgens am 19. erhielt 
auch die Regierung einen Contier vom königlichen 
Geſandten in Paris nut ſehr zufrieden ſtellenden De: 
peſchen in dieſer Hinſicht. So wie der Tag aubrach, 
hatten ſich Gruppen beim Sonnenthor gebildet, die 
ihre Ungeduld äußerten, den Jahalt dieſer Depeſchen 
zu erfahren, von welchen dann fo viel verlautete, daß 
auf dem Kongreß zu Verong noch nichts eutfehieden 
ey, Man wolle ſelbſt wiſſen, der Mimſter des Aus⸗ 


N 


wärtigen habe zu einem Freunde geſagt: Wenn die 


eingegangenen Nach ichten ſchlümmer Art geweſen, würde 


er geeilt haben, ſie dem Publikum durch die Zeitungen 
mitzutheilon. 0 i 
t ne e ch. 6 
Paris, den 2. December. Geſtern Abend nach 
8 35 der Vicomte von Montmotency, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, von Verona wieder 
hier angelangt, und hat ſich gleich darauf zu Sr. 
Majeſtät begeben. Der heutige Moniteur meldet, 
kaß Se. Majeſtät denfelben, zum Zeu niß Ihrer Zus 
friedenheit, zum Duc ernauiſt haben. — Der Her⸗ 
zog von Montmoreney hat dem Herrn WMWarchanay, 
dieſem beredten Sachwaltek, ein eigeuhandiges, höchſt 
ſchmeichelhaftes Schreiben des kuſſiſchen Kolſers init 
gebracht, — MWellingten, wud in einigen Tagen zu 
Paris erwartet. Einige vermuthen, er habe eine 
Sendung nach Madrid übernommen. N 
Man verſichert, die Erflätung der zu Verona Betz 
einigten Mächte ſey zu Poris angekommen und werde 
unverweilt bekannt gemacht werden. Man hält ſie 
für weit weniger kriegeriſch, als gewiſſe Zeitungen 8 
wollten glauben machen. Es ſcheint, daß mit Spa⸗ 
nien durch Frankreichs Vermittelung deue Uuter han d⸗ 


Kunden eingefeitet werden. Man fügt bei, jede Mot f 
ausgenommen England, habe eine Erklarung gegeben, 


die geheim bleiben ſoll. 


(Vom g.) Die Kriegsgerchte wirken auf unfere f 


Fonds. Man ſpricht von dem Bankerott eines Hau⸗ 
ſes von 3 Mill., und fürchtet beſonders nachtheſlige 


en den Londoner Bankerotien, Zu Bayonne 
1 


nd alle große Gebäude zu Militatr⸗ Magazinen ig 


Beſchlag genomnien; es befinden ſich unter dieſek 


Zahl die Klöſter der Auguſtiner und Garmeliter, — 
Der Agent des Kriegs ⸗Miniſteriums, Hr. Marchand, 
iſt mit Verproviantirung der mittaͤglichen Kriegs⸗Ma⸗ 
gazine beauftragt worden. — Wollte man der Quos 
tidienne glauben, ſo würden die Cortes, „im Fall ſte 
nicht Se. Kathol. Mojeftät in den Beſitz aller Ihrer 
Rechte herſtellten, als im Stande der Feindſeligkeiten 
mit den verbündeten Souverainen ungeſehen werden.““ 
Die Truppen der heiligen Allianz würden dann (be⸗ 
hauptet dieſes Blatt weiter) Echelonweiſe aufgeſtellt 
werden, um, wo nötbig, die erſten in die Halbinſel 
einruͤckenden Truppen zu unterſtuͤtzen. Daß dieſe ſehr 
unaufhentifchen Nochrichten blutwenig Beifall in 
Frankreich finden, iſt unſchwer zu erachten. . 
Foix (an der ſpan. Grenze), den 25, November. 
Wir vernehmen ſo eben, daß man ſich geſtern zu 
Hospitalet, dem letzten franzöſiſchen Dorfe geſchla⸗ 
gen hat. Zwiſchen Mina's und den fronzöſ. Grenz⸗ 
corden⸗Truppen, welche letztere die Glaubensſoldaken 
haben ſchötzen wollen, ſoll ein Gefecht vorgefallen 
fan, | „ 
G r O brit an nie n. ; 

London, den 26. Nov. Ein zu Liſſabon angekomme⸗ 
nes Schiff hat die, wahrſchein lich falſche, Nachricht von 


Macht, 


dem Tode des Kaiſers Iturbide und dem entſchiedenen 


Wunſche der Einwohner des großen Mexikaniſchen 
Reichs, ſich mit Spanien zu vereinigen, überbracht.— 
Man meldet aus Lima, daß der Graf von Monte 
Blanco, unter Verabredung mit zwei Freunden, den 
General S. Martin und ſeinen Staab zu 
tigen Feſt eingeladen hatte, das durch einen Ball be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte: in einem Gemach, zu dem aus 
dem großen Tanzſaale eine verkleidete Thür führte, 
waren 100 Bewaffnete verſteckt, 
Zeichen in den Saal ſtürzen 
feinen Offizieren umkingen ſollten. Die Gräfin Bl 
ließ den General warnen. Dieſer begab ſich mit ſei⸗ 
neu Sffizieren zum Feſte; allen ‚ehe der Ball anfing, 


einem präch⸗ 


die auf ein gegebenes 
„und den General mit 
Blanco 


hatte er das Haus durch Wi n umzingeln laf⸗ ge 


ſen; der Oraf und feine Mitfepuldigen wurden feſte 


genommen und ſogleich etſchoſſen die 100 Man aber = 


decimirt. i 


lamp abgeſegelt find," um Porto Nies zu ro 
haben ſchon einſtweilen 


Die Abentheurer, welche unlangſt von W f 


„ 


dieſe Jnſel unter dem Mas 


men „Republik Votiqua“ fur unabhängig erklärt, 


obgleich das Gelingen ihrer Unternehmung fehr un⸗ 


wahrſcheinlich iſt. Zu St. Barthelemy, wo ſie eine 


ziuſchreibt. 


Brigg gekauft haben, ſollen ſich 30 Perſonen mit ih⸗ 


nen vereinigt haben. Eine andere Nachricht meldet 


hierüber: Zu Porto Ried iſt eine Verſchworung ent⸗ 


deckt worden, deren Entſtehen man Negern auf Haily 
a Fuͤuf und dreißig Raͤdelsführer, unter 
denen es im Lande angeſehene Perſonen giebt, ſind 
in Verhaft genommen worden. „Wenn es wahr iſt 
(bemerkt der Courier), daß die Regierung auf Haity 
auf ſolche Weiſe Hufruhr in einer benachbarten Juſel 
zu verbreiten gefucht hat, fo hat England hohe Zeit, 
darüber ernſthaft nachzudenken, unter welchen Ver⸗ 
haͤltniſſen Jamaſka ſelbſt ſich bald befinden wird, 
Man kann es der Regierung von Haity nicht geſtat⸗ 


ten, der Vereinigungs⸗ Punkt der Unzufriedenen zu 


werden, ohne unſere weſtindiſchen Colonſen dem Un: 
tergange entgegen zu führen.’ I 


Türkei und Griechenland. 


= Konſtantinopel, den 11. November, Hier find 


wichtige Veränderungen im Miniſterio vorgefallen, 


Schon ſeit längerer Zeit waren die Klagen der Ja⸗ 


nitſcharen gegen Halet Efendi — der bekanntlich viele 
Jahre als Praͤſident des Conſeils, zuletzt aber als 
Niſchandſchi Baſchandſchi Baſchi (Großſiegelbewahrer) 
den entſchiedenſten Einfluß auf die Staaksangelegen⸗ 
heiten behauptete — immer lauter geworden. In 


den erſten Tagen des Novembers veranlaßten die 


Aelteſten des Corps eine Bittſchrift an den Sulkan, 
worin ſie ehrfurchtsvoll, aber feſt, beſagten Guͤnſtling 
als einen der Hapturheber der über das Reich ge⸗ 
kommenen Unfaͤlle bezeichneten, und um ſeine Ent⸗ 
fernung von den Geſchaften anſuchten. Abdullah 
Paſcha, der bei den Janitſcharen in großem Anſehen 
ſteht, und fie mehrere Male ſchon gluͤcklich zum Ge⸗ 
borſam zurückbrachte, nahm es über ſich, gedachte 
Vorſtellung dem Monarchen zu überreichen, und mit 
einer bündigen Denkſchrift zu begleiten. Sultan Mah⸗ 
mud, um ſich mit eigenen Augen von der Wahrheit 
der Angaben zu überzeugen, durchzog, wie jetzt oͤfter 


geſchieht, am 9. im ſtrengſten Incognito die Straßen 


* 


von Konftantinopelz beſprach ſich mit mehreren Pers 
ſonen, die ihm begegneten, und die Aufklärung, welche 
er bei dieſer Gelegenheit ſich verſchaffte, brachte ſei⸗ 
nen Entſchluß zur Reife. Noch in derſelben Nacht 
wurden der Großweſir Salih Paſcha, und der Mufti, 
beide Creaturen Holet Efendbs, abgeſetzt, und das 


Reichsſiegel obbengyutem Abdullah Paſchah, welcher 


das bei Skütari ſtebende Armee⸗Corps befehligte, an⸗ 


vertraut. Die Stelle des Mufti erhielt Siek! Sade, 


jenes Mitglied der Ulemas, welches als Praͤſident 
der Gonferenzeni, allen Verhandlungen des Lord Strang⸗ 
ford mit den kurkiſchen Miniſtern beigewohnt hatte, 


23 


geleitete ihn nach Bruſſa. Gleichzeitig wurden auch 


der Berber Baſchi (Ober⸗Barbier), und der Kahwedſch! 


** 


Am 10. bekam Halet Efendi ſelbſt Befehl, ſich as 


der Hauptſtadt zu entfernen; ein Kapidſchi Baſchi! 


1 
12 


Baſchi (Oberſter der Kaffeeſchenken), zwei Beamte 


von Halets Parthei im Innern des Serails, nach 
Aſien verwleſen. Die öffentliche Ruhe wurde nicht 
einen Augenblick geſtoͤrt, und der Sultan ſucht per⸗ 
ſoͤnlich ſich von der Vollſtreckung feiner Befehle zu 
überzeugen, r 
aus Smyrna, auch dork gehandhabt. Die ftdrrigften 
Meuterer aus dem Janitſchären⸗Corps, welche durch 
ihre gegen die dortigen Kaufleute und Raajas veruͤb⸗ 


Dieſe Streuge wird, laut Nachrichten 


ten Gewaltthaten allgemeinen Schrecken verbreitet 3 


hatten, ſind ohne Schonun 
Juſſuf Bey, vormaliger 

unablaͤſſig bemüht, das Loos der unglücklichen Bes 
wohner zu verbeſſern; und die Regierung verfaͤumt 
nichts, um die Flüchtlinge zu ſammeln, und in ihre 
Heimath zuruͤckzuſenden. — Die großherrliche Flotte 
iſt, nachdem fie ſich von dem algieriſchen und agyp⸗ 
tiſchen Geſchwader getrennt hatte, in den erſten Ta⸗ 


hingerichtet worden. — 


gen des Novembers vor den Dardanellen angekom⸗ 


men. Sie wird in dem Hafen der Hauptſtadt, wie 
gewoͤhnlich, ihre Winterſtation nehmen. Einige 
Hinrichtungen von Raajas (Chriſten) aus Philippo⸗ 
polis waren durch die Entdeckung einer von ihnen 


mit den griechiſchen Inſurgenten geführten Correſpon⸗ 


denz veranlaßt worden. Ein anderer, welcher die ſo⸗ 
genannte griechiſche Conſtitution zu überſetzen und zu 
verbreiten bemüht geweſen, wurde ebenfalls mit dem 
Tode beſtraft. Auch der während der Abweſenheit 
des Fuͤrſten von der Wallachei dort aufgeſtellte Katz 
makam, Conſtantin Negri, wurde am 8. hingerichtet. 
Das ſeinem Haupte angeheftete Jafta lautet: „Dies 
iſt der verruchte Leichnam des Conſtantin Negri, Kal⸗ 
makam in „der Wallachei, an dem die Todesſtrafe 
vollzogen worden iſt, weil aus ſeinen neuerlich in 
Beſchlag genommenen Papieren erhellte, daß er mit 
feinem: Bruder Theodoraki, Rebellen-Häuptling in 
Morea, einen heimlichen Briefwechſel unterhalten, und 
an der e thätigen Antheil genommen 
hatte.“ — Vogorides, der ehemalige Kaimakam, iſt nach 
Klein⸗Aſien verwieſen, wegen der Klagen, welche gegen 
die von ihm verübten Bedruͤckungen aus beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern eingelaufen waren.! (Defterr, Beob.) 
Semlin den 26. November. Chriſtliche Einwoh⸗ 
ner von Belgrad erzählen: „Ein Tatar ſey von Kon⸗ 
ſtantinopel in ſechs Tagen (alſo vom 20. November; 
die vorſtehende Bericht des Oeſterr. Beob. iſt vom 11.) 
in Belgrad eingetroffen, und bringe die Nachricht, daß 


in Konſtantinopel die Unzufriedenheit unter den Janit⸗ 


ſcharen und dem Volke endlich in Thaͤtlichkeit ausge⸗ 
brochen ſey. Sultan Mahmud habe, um ſein Leben 


zu retten den Halet⸗Effendi, Berber⸗Baſchtz und dem 


tatthalter von Seio, iſt 


Ki 


gen die Nachricht, daß 


effir, enthaupten, und die andern türkiſchen Mini⸗ 


ſter nach Afien abführen en andern 
Angabe wären ſaͤmmtliche 


iniſter von den Janit⸗ 
ſcharen zuſammen gehauen worden. So weit die Aus⸗ 


ſage der aus Belgrad gekommenen Reiſenden, milde 
wir übrigens nicht im Mindeſten verbürgen konnen. 


Das hingegen iſt gewiß, daß ſchon am 5. November 
in allen Vorſtaͤdten Konſtantinopels Spottlieder auf 
Halet Effendi öffentlich geſungen worden, worin die 
größten Schmähungen und. Drohungen felbft gegen 
den Sultan vorkamen. Eine Abſchrift dieſer Lieder 
befindet ſich in den Händen des Paſcha von Belgrad. 

Zu Trieſt ſind zwei Schiffe aus Zante, eines in 
7, das andere in 10 Tagen eingelaufen. Beide brin⸗ 
auro⸗Kordato, Bozzaris und 
Mormann vereint, am 14, November den Türken bei 
Miſſolunghi eine große Niederlage beigebracht haben 
ſollen. Blos 250 Manm Kavallerie hätten ſich ge⸗ 
fluͤchtet. Die Griechen loben jetzt ſehr das Benehmen 
der engliſchen Behoͤrden auf den joniſchen Inſeln. — 
Die Türken haben in Athen den beruͤhmten Tempel 


der Minerva, das Parthenon, zum Theil Stein vor 


Stein abgebrochen, um aus den bleiernen Bändern, 
welche dieſe Steine zuſammenhalten, Kugeln zu gie⸗ 
hen. Der Erdboden iſt mit Bruchſtucken der Bild⸗ 
bauerei beſaͤet, die von den Raͤdern der Wagen uns 
aufhoͤrlich zermalmt werden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Ueber die letzten Lebenstage des verewig⸗ 
ten Fuͤrſten Staatskanzlers theilt die Staats⸗Zeitung 


aus authentiſcher Quelle noch folgendes mit: „Der 


Fuͤrſt hatte beſchloſſen, die Abweſenheit Sr. Maj. des 


Koͤnigs von Verona zu einer Reife nach Mailand, 


Genua und Florenz zu benutzen. Er verließ Verona 
am 11. November, begleitet von ſeinem Arzte, dem 
Geh. Ober⸗Medizinalrath und General⸗Staabs arzt Dr. 
Ruſt, in volkommener Geſundheit. Am 14, traf er 
in Mailand ein. Hier legte er den Grund zu der 
Krankheit, die ihn der Welt entziehen ſollte, indem er 


N ſich bei der Beſichtigung der Merkwürdigkeiten dieſer 


Stadt, in feuchtkalter regnigter Witterung, eine hef⸗ 
tige Eikältung zuzog. Schon am 17. Nobember, dem 
Tage nach der Abreife aus Mailand, befiel ihn zu 
Pavia ein Bruſt⸗Katartheßmit welchem ſich zugleich 
eine merkliche Erſchopfung der Krafte wahrnehmen 
ließ. Sein ſorgſamer Arzt hoffte, daß eine guͤnſtige 
Witterung und ein milderes Klima, dem der Fhrft 
entgegen fuhr und das er in Genua am 109. wirklich 
fand, die noch immer unbedeutend ſcheinende Unpaß⸗ 
üchkeit heben werde. Allein ſchon in der Nacht vom 
10, zum 20. ward der Verewigte von einem Aſthma 
befallen, das am 21. zu einer Gefahr drohenden Höhe 
ſtieg; die Kräfte ſchwanden gänzlich, Schlafſucht und 


Bewußtlosigkeit traten in Begleitung eines über 24 


Stunden anhaltenden Schluckens ein, und obwohl es 
der Kunſt gelang, das dem Verlöſchen nahe Leben 
noch einmal wieder anzufachen, das Bewußtſein und 


die unterdrückte Thaͤtigkeit der Organe herzuftellen und 
die aſthmatiſchen und nervoͤſen Zufaͤlle fo zu heben, 


daß der Fürſt am 25. ſich, wie er gewohnt war, ſelbſt 
raſiren und am 26. wieder in Geſchäfte eingehen 


konnte, ſo war es doch nur von kurzer Dauer, und 


das Schickſal hatte unwiderruflich beſchloſſen, ihn von 
dem Schauplatz ſeines thatenreichen Wirkens abzufor⸗ 
dern. Man hatte ihm die 9 des Kourirs, der 
ſchon am 24. in Genua eingetroffen war, verſchwie⸗ 
gen; da er aber Über das Ausbleiben deſſelben hefti⸗ 
gen Unwillen äußerte, fand man udthig, ihm am 26. 
Morgens die eingegangenen Depeſchen zu übergeben 
und ſich nur die Verſicherung von ihm ertheilen zu 
laſſen, daß er die etwa nöthigen Expeditionen auf den 
folgenden Tag verſchieben wolle. Iazwiſchen ließ er 
ſich, aller Proteſtationen ungeachtet, nicht abhalten, 
Alles zu erdffnen, zu leſen und ſich über den Inhalt 
zu Außern; indem er verſicherte, daß er ſich ſtark genug 
fühle, um ſich in feinem Element, bei der Arbeit am 
Schreibtiſche, wieder beſchaftigen zu konnen. Gegen 


12 Uhr Mittags ließ er den preußiſchen Conſul, Hrn. 


Philippe, zu ſich einladen, dankte ihm fuͤr die in der 
Krankheit ihm bewieſene Aufmerkſamkeit, und gab ihm 
Aufträge an den Gouverneur, den er am folgenden 
Tage zu beſuchen verſprach. Um 2 Uhr Nachmittags 
fand er ſich ſehr erſchopft und die Bruſt beklommen, 
ließ ſich im Zimmer umher führen und das Fenſter 


öffnen, weil er ſich nach friſcher Luft ſehne, verweſe 


gerte jedoch, ſich zur Ruhe zu begeben. Bald darauf 
traf der Schlucken, der ſich ſeit 3 Tagen verloren hatte, 
wieder ein, und von einem Nervenſchlage getroffen, 
verlor Er um 23 Uhr Bewußtſein und Sprache. Die 
Anſtrengungen der Kunſt waren vergeblich, der Schlund 
und die Luftröhre waren gelaͤhmt, und um 11 Uhr 
5 Minuten Nachts, nachdem das Bewußtſein auf 
Augenblicke zurückgekehrt war, hauchte Er Sein edel 
und würdig vollbrachtes Leben aus. Die Leiche des 


Verblichenen iſt balſamirt und vorläufig bis auf wei⸗ 


tere Verfugung in GenuaF beigeſetzt. 


Wie man aus Petersburg meldet, ſoll untuerdings 8 


der General-Adjutant Fürſt von Menzikow mit einer 


Sendung nach der Moldau und Wallachei abgegan⸗ 


gen ſeyn. Der Staatsrath, und Vice⸗Praͤſident der 
Akademie der Künſte, Herr v. Labfin, foll die Weiz 
ſung erhalten haben, Petersburg zu verlaſſen. a 
Alle 14 Tage kommt in St. Petersburg ein Cou⸗ 
rier he a an, 9 1 55 geht dahin ab. Bei 
guter Jahrszeit legt er dieſen Weg in 14 bis 16 Togen 
zurück, bei ſchlechter in 20 bis 22 5 8 (St 3 
Man verſichert, meldet der Hamb. Correſponsent, 
dem in Dresden befindlichen Fuͤrſten Kantakuzeno ſey das 


Geſuch, nach Verona zu kommen, und die Angelegenhei⸗ 
ten feines Vaterlandes darlegen zu dürfen, abgeſchlagen. 


Bei der Expedition, die neuerdings von Marſeille 


nach Griechenland abgehen ſollte, befand ſich auch 
tine leichte, auf Eſeln zu transportirende Baiterie. 
Auch Soliman IL, ſprach ſelbſt mit dem Geſandten 
Karls V. allein noch nie bediente ſich ein Geſandter 
in der Audienz der tuͤrkiſchen Sprache, ſondern jeder 
hatte das Recht, ſeine Landesſprache zu reden 
Am 27. November ſtand der Betrüger Kopf zu 
Leipzig Vormittags Hp 
und wurde Abendß ins Zuchthaus auf 
geführt. ie pe 150 i 
Literariſche Anzeigen. 
Kalender Anzeige. Bei dem unterzeichneten 
Poſtamte ſind folgende Sorten Berliner Kalender pro 
1823. zu bekommen; ! 
Hiſtoriſch⸗geneclogiſche zu . ıRthlr, 12 gGr. 
Genealogiſche Taſchen⸗Kal, zu 1 = 12 
große Etuis⸗Kolerder zj „ 8 
kleine dergleichen U. „ = 33 
Liegnitz, den 17. Dechr, 1822, ö ER 
x Königl. Preuß. Poſtamt. 


In der unkerzeichneten Buchhandlung ſind folgende 
Schriften für beiſtehende Preiſe zu haben 
Däzl, Verechnung des Reinestroges einzelner 
GBrundſtücke . 1 Rihlr. 5 Sgr. 
Merk, der Hausvieharzt. 15 Sgr. 
Repertorium über das allgemeine Königl. Preuß, 
Stempelgeſetz. 18 Sgr. 
v. Hornthal, über den Congreß zu Verona und 
den Vorabend großer Ereigniſſe. 15 Sgr. 
Liegnitz, den 17. December 1822. 
J. F. Kuhlmey. 


4 Jahre ab⸗ 


Anzeige. Der Verkauf der Sammlung von 
andarbeiten zum Beſten der Armen findet käglich, 
von heut bis zum 21. d. M. eiuſchließlich, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr im Probſtei- Gebäude des Kloſters Statt, 
Aieegnitz, den 18. December 1822. 1 
Bekannt machangen. 
Intereſſen⸗Auszohl ung. Denen Inhabern 
hieſiger Stadt- Obligationen machen wir biers 
durch bekannt, wie die Auszahlung der von Fobans 
nis c. dis Weihnachten c, davon fälligen, 2 
mal den 27., 28. und 30. d. Mt., Vor⸗ und 
Nachmittags, in der Magiſtrats Seſſions⸗Stube 
Statt finden wird. Liegnitz, den 8. December 1822 
Die ſtädtiſche Schulden ⸗Tilgungs ⸗Commiſſion. 


— 
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on 11 bis 12 Uhr am Pranger, 


Kuchen verſehen bin. 


Auctions Anzeige. Die Auction in meiner 


Wohnung dauert die Woche hindurch ‚fort, und fängt 5 
alle Nachmittage um 2 Uhr au. „ 
Liegnitz, den 17. Decbr. 1822. 


Waldow. 


a Anzeige. Die „Allgemeine Moden⸗ Zeitung für 3 


die gebildete Welt“, mit allen vollſtändigen, Doppel⸗ 
Kupfern, von Dr. J. A. Bergk, iſt wieder gegen 
billige Bedingungen, auf das Jahr 1823, in unterzeich⸗ 
neter Leih⸗ Bibliothek zum Durchleſen zu haben. Wer 
geneigt ſeyn ſollte, Thul daran zu nehmen, wird 
ergebenſt erſucht, ſich längſtens bis zum 30. d. M., 
Frauengaſſe Nro. 504. zus melden. f l 
Kaͤndler. 


Liegnitz, den 17. Deehr. 4822. 

7 Anzeige. Feiſche Auſtern iu Schgaſen erhielt 

mit letzter Poſt a M. B. Ach, 
Liegnitz, den 17. Decbr. 2822. Nes, 495. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko ver⸗ 
fehle ich nicht, hiermit anzuzeigen: daß ich zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachis⸗Feſte mit den beſten und 
ausgeſuchteſten Sorten von Honig⸗ und Citronat⸗ 
Mit ſolchen empfiehlt ſich 
ergebenſt Unterzeichneter, und bittet, ihm das früher 
geſcheukte Zutrauen wieder zu vergönnen. 5 
Liegnitz, den 18. December 1833. 

C. Keller, Pfefferküͤchler, Mittelgaſſe No. 436. 
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Reſſourcen⸗ Ball. Den hochgeehrten, beſonders 
aber den auswärtigen Reſſourcen⸗ Mitgliedern brin⸗ 
gen wir hierdurch in Erinnerung, daß der nächſte 
Reſſourcen⸗Ball, Donnerſtag, als den zweiten Weihe 
nachts⸗Feiertag, Statt finden wird. Mi 


Liegnitz, den 18. December 18224. 
2 85 Die Reſſourden Direction. 
Geld- Cours von Breslau. 

. 3 
on u: Deebn 1828. er! 
Stück | Holl. Rand-Ducaten 
dito Kaiserl, dito 
100Rt, | Friedrichsd'er - + -..- 
dito Conventions Geld 
dito 5 en 92x 8 ADC" 
dito Banco-Obligatiens x 
dito Staats- Sahuld: Scheine. 8 
dito Holl. Anmleihe-Obligat. 
dito Lie ferungs- Scheine 
dito . "Eresorscheinei. r 
150 Fl. Wiener Einlösungs- Scheine 5 
Pfandbriefe v. I000 Rt. 
* dito V. 300 Rt. r 


* dit u. 100 Rt. . — 


